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Zusammenfassung 
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1 Abrufarbeit als ‚hybride‘ Erwerbsform – diesseits und jenseits der 

Plattformökonomie 
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2 Abrufarbeit in Deutschland: Begriffsklärung und rechtliche Ent-

wicklung  

2.1 Formelle Varianten: ‚Arbeit auf Abruf‘, Rufbereitschaft und Bereitschafts-

dienst  
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Tabelle 1 Arbeit auf Abruf: Formelle Varianten  

  Bereitschaftsdienst Rufbereitschaft Arbeit auf Abruf 

Ankündigungsfristen / 
Reaktionszeit 

sehr kurz  
(wenige Minuten) 

kurz (30 bis 120 Minu-
ten)* 

4 Tage 

Wartezeit bezahlt? mind. mit Mindestlohn 
Pauschalen  

(als Geld- oder Zeitgut-
schrift) 

nein 

Lage + Umfang der 
Wartezeit 

Lage: begrenzt auf (Ruf-)Bereitschaftsdienst 
Umfang: begrenzt, da Zusatzstunden zu regulärer AZ  

keine Eingrenzung 

kurzfristige Variation 
von Lage der tat-säch-
lichen Arbeits-zeit 

nur innerhalb des definierten Zeitraums 
bis zu 100% der  
vertraglichen AZ  

max. Abweichung des 
Umfangs tatsächlicher 
von vertraglicher Ar-
beitszeit 

keine Abweichung nach unten 
 

Obergrenzen für Anzahl Bereitschaftsdienste oft einzel- 
 oder tarifvertraglich geregelt 

max 20% nach unten 
ODER 

max 25% nach oben 

* abhängig von betrieblichen/tarifvertraglichen Regelungen (vgl. Böker/Demuth (2015) 

Quelle: eigene Darstellung 

2.1.1 Rufbereitschaft und Bereitschaftsdienst – Zunehmende Regulierung  
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2.1.2 Arbeit auf Abruf – rechtliche und faktische Schutzlücken trotz Re-Regulie-

rung  

1

 

 

1

2
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3
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2.2 Informelle Varianten 
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2.2.1 Null-Stunden-Rahmenvereinbarungen  

kurze, befris-

tete Beschäftigungsverhältnisse.
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2.2.2 Aushilfskräfte-Pools, freiwilliges Eintragen in Schichtpläne 
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2.2.3 Arbeitszeitkonten, ‚Heimgeh-Potentiale‘ und Dienstplanung per Smart-

phone 
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3 Empirische Befunde zu formellen und informellen Formen von Ab-

rufarbeit 

 4

5

4

5
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Tabelle 2: Formelle und informelle Formen der Abrufarbeit (Absolutzahl in Mio., 2017) 6 

Erwerbs-/Vertragsform 
Abhängig 

Beschäftigte 
Solo-Selbstständige7 

Erwerbstätige 
insgesamt 

Arbeit auf Abruf 

ohne Arbeitszeit 0,4 0,2 0,7 

mit Arbeitszeit 1,3 - 1,3 

gesamt 1,7 (681 Fälle) 0,2 2,1 

Abrufarbeit (alle 
Formen) 

ohne Arbeitszeit 0,7 0,3 1,3 

mit Arbeitszeit 4,7 - 4,9 

gesamt 5,4 (2.226Fälle) 0,3 6,2 

Keine Abrufarbeit 

ohne Arbeitszeit 2,1 (772 Fälle) 1,8 5,0 

mit Arbeitszeit 27,7 - 30,2 

gesamt 29,9 1,8 35,2 

insgesamt 35,3 2,1 41,4 

Quelle: SOEP v34, eigene Berechnungen 

3.1 Formelle Varianten der Abrufarbeit 

6

7
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3.1.1 Umfang und zeitliche Entwicklung von Abrufarbeit 
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Tabelle 3: Betroffenheit der Beschäftigten durch formelle Varianten der Abrufarbeit (in %) 

Studie 
Quelle Abrufarbeit ins-

gesamt 
Arbeit auf Abruf Rufbereit-

schaft 
Bereitschafts-

dienst 

Beermann et al. 
(2008) 

BiBB/BAuA-Er-
werbstätigenbefra-

gung 

  21,8% 

DGB (2016) SOEP 2014  5,0% (12,7% un-
ter Minijobbern) 

  

Körner et al. 
(2013) 

Registerstatisti-
kumfrage 2010 

38% der ausschl. 
geringf. Besch. 

   

Schult/Tobsch 
(2012) 

SOEP Pretest 2010 11,6% 5,4% (13% der 
Minijobber) 

6,2% 8,2% 

Stegmaier 
(2016) 

Befragung von 
7.500 Beschäftigten 
in Betrieben ab 11 

Beschäftigten 

 17,4% (38-39% 
der Minijobber) 

  

Tobsch/Ma-
tiaske/Fietze 
(2012) 

Befragung von 500 
Personalleitern 

9,4% (in be-
troffenen Be-

trieben) 

11,0% (in be-
troffenen Be-

trieben) 

8,7% (in be-
troffenen 
Betrieben) 

 

Wöhrmann 
(2017) 

BAuA-Arbeitszeit-
befragung 2015 

 7,0% (Beschäf-
tigte mit 10 und 
mehr Wochen-

stunden) 

  

Hank/Stegmaier 
(2018) 
 

SOEP 2016  4,5% 6% 5,5% 

Quelle: eigene Zusammenstellung 

8

8
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9

Tabelle 4: Entwicklung von Formen der Abrufarbeit im Zeitverlauf (Anteil an allen abhängig 

Beschäftigten in %) 

Welle  Bereitschaftsdienst Rufbereitschaft Arbeit auf Abruf Abrufarbeit insgesamt* 

2011 6,3 6,3 4,5 14,9 

2014 5,8 7,0 5,0 14,9 

2015 6,3 7,5 5,5 15,8 

2016 5,8 6,4 4,2 13,8 

2017 6,5 7,2 4,9 15,3 

* Bei der Befragung sind Mehrfachnennungen möglich, daher ist der Gesamtanteil geringer als die Summe aus 

den Anteilen der einzelnen Formen 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

9
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Abbildung 1: Risiko für Abrufarbeit (insgesamt) nach Wirtschaftsgruppen in 2011 und 2017 

(Anteil in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

3.1.2 Struktur der Beschäftigten: Keine getrennten Welten der Abrufarbeit   
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Abbildung 2: Verteilung von Formen der Abrufarbeit auf Kategorien der vertraglichen Ar-

beitszeit (abhängig Beschäftigte, 2017, in %)10 

 

Quelle: SOEP v34, eigene Berechnungen 

10
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Abbildung 3: Risiko für die verschiedenen Formen der Abrufarbeit nach Wirtschaftsgruppen 

(2015–2017 gepoolt) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 
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 11

11

https://www.arbeitsrechte.de/bereitschaftsdienst/
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Tabelle 5: Häufigste Berufe in den verschiedenen Formen von Abrufarbeit nach tatsächlicher 

Arbeitszeit (2015–2017)12 

Form der Abrufarbeit >0 bis <= 20 h >20 bis <=35h >35 h 

Arbeit auf Abruf 

Kellner und Barkeeper  Verkäufer Fahrer schwerer LKW  

Verkäufer Köche Hausmeister 

Hilfskräfte und Reinigungs-
personal 

Lehrer des Sekundarbe-
reichs 

Sozialpflegerische Berufe  

Pflegekräfte in Institutio-
nen 

Sozialpflegerische Berufe  Köche 

Kassierer 
Hilfskräfte und Reinigungs-
personal 

Sozialarbeiter  

Rufbereitschaft 

Köche Sozialpflegerische Berufe  Ärzte 

Krankenschwestern/-pfle-
ger 

Krankenschwestern/-pfle-
ger 

Hausmeister 

Verkäufer Verkäufer 
Polizeikommissare und De-
tektive 

Taxifahrer Hausmeister Sozialarbeiter  

Sonstige personenbezo-
gene  DL 

Ärzte Sozialpflegerische Berufe  

Bereitschaftsdienst 

Krankenschwestern/-pfle-
ger 

Pflegekräfte in Institutio-
nen  

Ärzte 

Apotheker  
Lehrer des Sekundarbe-
reichs 

Krankenschwestern/-pfle-
ger 

Juristen, a.n.g. Ärzte Hausmeister 

Sozialpflegerische Berufe  Sozialpflegerische Berufe  
Pflegekräfte in Institutio-
nen 

Pflegekräfte in Institutio-
nen 

Krankenschwestern/-pfle-
ger 

Klempner, Rohrinstallateur  

* Aus Platzgründen sind in der Tabelle nur die männlichen Berufsbezeichnungen enthalten, die Auswertungen 

beziehen sich jedoch auf Berufstätige beider Geschlechter. 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

12
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3.1.3 Prekarität formeller Varianten der Abrufarbeit 

13

13
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Abbildung 4: Niedriglohnrisiko nach formellen Varianten der Abrufarbeit (2015–17 gepoolt) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 
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Abbildung 5: Abrufarbeit und Armutsquote (2015–2017 gepoolt, nur abhängig Beschäftigte, 

in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

3.2 Arbeitsverträge ohne vertraglich festgelegte Arbeitszeit: Eine Annäherung 

an informelle Varianten der Abrufarbeit 
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3.2.1 Empirische Verbreitung und Entwicklung im Zeitverlauf 

14

15

14

15
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Abbildung 6: Anteil Beschäftigte ohne vertraglich festgelegte Arbeitszeit an den abhängig 

Beschäftigten im Zeitverlauf (in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

3.2.2 Strukturauswertung 

16

16
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Abbildung 7: Verteilung der abhängig Beschäftigten auf Kategorien der tatsächlichen Ar-

beitszeit (2015–2017, Anteil in Kategorie in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

17

17
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Abbildung 8: Verteilung der abhängig Beschäftigten auf ISCO-Hauptgruppen (in %, 2015–

2017 gepoolt)18 

 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

18
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Abbildung 9: Verteilung der abhängig Beschäftigten ohne festgelegte Arbeitszeit (keine Ab-

rufarbeit) auf Berufsgruppen – differenziert nach Arbeitszeitkategorien (2015–2017, in %)19 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

20

19

20
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Tabelle 6: Fünf häufigste Berufe, (2015–2017 gepoolt), nur abhängig Beschäftigte ohne fest-

gelegte Arbeitszeit (keine Abrufarbeit)21* 

* Aus Platzgründen sind in der Tabelle nur die männlichen Berufsbezeichnungen enthalten, die Auswertungen 

beziehen sich jedoch auf Berufstätige beider Geschlechter. 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

21

>0 bis <= 20 h >20 bis <=35h >35 h 

Verkäufer Verkäufer Lehrer des Sekundarbereichs 

Hilfskräfte und Reinigungspersonal Lehrer des Sekundarbereichs Fahrer schwerer LKW 

Kellner und Barkeeper Kellner und Barkeeper Architekten, Ingenieure 

Sonstige Büroangestellte Sonstige Büroangestellte Unternehmensberatung 

Hausmeister Hilfskräfte und Reinigungspersonal 
Universitäts- und Hochschul-

lehrer 



 

44 

 

2019-03 Forschung 

3.2.3 Prekarität informeller Varianten von Abrufarbeit 
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Abbildung 10: Niedriglohnrisiko für abhängig Beschäftige ohne vertraglich festgelegte Ar-

beitszeit im Zeitverlauf (in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 
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Abbildung 11: Armutsquote im Zeitverlauf – abhängig Beschäftigte ohne festgelegte Arbeits-

zeit und andere Gruppen im Vergleich (Anteil in %) 

Quelle: SOEP v34, eigene Auswertung 

4 Fazit 
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